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Tailor Made
Gülsün Karamustafa, Tailor Made, 2005, Video, Farbe, Ton, 5 min 40 sec, 

dreiteilige Videoprojektion

Am 29. Dezember 2003 fand in Istanbul ein ganz besonderes Event statt: Sängerinnen und Bauchtänzerinnen, die normalerweise in den Seitenstraßen von Istanbul in drittklassigen Bars oder Kabaretts arbeiten und achtzig Prozent der in der Unterhaltungsindustrie Beschäftigen repräsentieren, luden zu einer eigens organisierten Modeschau. Die äußerst originellen Bühnenoutfits wurden speziell für diese Show und die beteiligten Models entworfen.

Das Ereignis war mehr als das bloße Vorführen dieser Unterhaltungskultur: Die Veranstaltung sollte vor allem auf die problematischen und schlechten Arbeitsbedingungen und die damit verbundene Ausbeutung der beteiligten Personen aufmerksam machen und ihre sozialen Rechte einfordern. 

Gülsün Karamustafa war Teil der Gruppe von Medienvertretern, die die Modeschau dokumentierten. Das Videoprojekt „Tailor Made” basiert auf den dokumentarischen Filmaufnahmen von 2003 und wurde 2005 von der Künstlerin für die Mechelen Video Biennale bearbeitet.

„Tailor Made“ wird in Form einer dreiteiligen Projektion präsentiert: Auf zwei Videos sieht man die vorführenden Models – mit einem erstaunlichen Maß an Bescheidenheit –, während das dritte Video schimmernde, hell glänzende Stoffe zeigt, die zerschnitten werden, und mit Schlagwörtern wie „we stitch, we sew“, „they sing, they dance“, „insignificance, insecurity“ oder „unhappy children, weary mothers“ unterlegt ist. Die Stoffe sind eine deutliche Anspielung auf die häusliche Sphäre und die Handarbeit – archetypisch weibliche Aktivitäten. Auch heutzutage sind die Beschäftigen in der Bekleidungsindustrie vorwiegend weiblich und unterbezahlt. Gülsün Karamustafa verknüpft diese beiden Branchen, in denen Frauen unter schlechten Arbeitsbedingungen beschäftigt werden und fordert für beide unsere Solidarität ein. 
Der Soundtrack zur Videoprojektion „Tailor Made“ wurde von der international bekannten alternativen Musikgruppe „Baba Zula” aus Istanbul speziell für dieses Projekt komponiert und eingespielt.
